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geschmitzt, abgerieben mit Hanf, der wie Backstein kratzte; end
lich brachte er mich auf die oberste Stufe, wo ich ein wenig
zu Atem kommen konnte. Eine kalte Douche bildete dann
den Schluß der Handlung und meiner Qualen. Tastend
kehrte ich in den Vorraum zurück, wo ich mich zähneklappernd
antleidete. Einen Augenblick später folgte mir der Major und
entkörperten Schemen gleich zogen wir sort.

Zum Besuch der Kirche war es schon zu spät. Übrigens
hatten wir uns für einen Tag genügend zerstreut; wir kehrten
daher heim von den schwarzen Bädern, befriedigt von deren
Bekanntschaft, wenn auch nicht entzückt.

Abends erkundigten wir uns bei den Dörflern über den
nördlichen Teil der Halbinsel und die Art und Weise, wie
unter den wandernden Korjäken zu reisen sei und ehe es
9 Uhr schlug, gingen wir schlafen, um am nächsten Morgen
frühzeitig die Reise fortsetzen zu können.
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Zwölftes Kapitel.
Unsere Verkehrsmittel auf der Reise durch Kamtschatka

waren gar mannigfaltig und diesem Umstande mag es zu—
meist zuzuschreiben sein, daß uns während der dreimonatigen
Reise auf der Halbinsel das Gefühl der Neuheit und Frische
nie weichen mochte. Der Reihe nach lernten wir die Annehm
lichkeiten und auch die Unbequemlichkeiten von Walfischbooten,
Pferden, Flößen, Kähnen, Hundeschlitten, Renntierschlitten und
Schneeschuhen kennen; sobald wir des einen überdrüssig ge
worden, lernten wir schon das andere kennen.

In Klutschai verließen wir die Flöße, um die kamtscha—
dalischen Einbäume zu besteigen, Kähne, die in dem reißen
den Jolofka besser zu lenken sind. Ihre besondere Eigentüm
lichkeit ist, bei dem geringsten Anlaß umzukippen. Von glaubens
würdiger Seite erfuhr ich, daß auf dem Kamtschatka ein der
artiges Boot umkippte, weil ein Kamtschadale leichtsinnigerweise


